
Das Vi. Kapitel.

M<Enn iemahls in einer« 8ecuio viel Krieg undBlut-
E^vergiessen/und zumahl unter denen Christen vorgc-
gangen/so ist gewißlichsolches in dem 17dm oder verwiche-
nen Jahrhundert gewesen/inmassenselbiges vomAnfan-
ge/durchgehends biß zmnEnde blutig gewesen/ wie denn
solches gnugsam zu erweisen stehet aus denen grossen Krie¬
gen und Blutstürmmgen in denen Europäischen und
Christlichen Reichen und Landern; zu geschweige» derje¬
nigen Kriege/welche in denen andernWelt-Theilen/sonder-
lich in Asien und benanmlich in China und der grossenTar-
tarey daselbst zwischen diesen bcyden ^rionm/nemlich de¬
nen Chinesen« und Tamm grausame Schlachten / Be-
lager-und Eroberungen vorgegangen/bevorausvonArr-
no 16^5 u. s. f. biß Anno 1655 dergleichen Lcrm gesehen und
gehöret worden.

Wie man denn aus denen Sinesischen Geschichten
lesen kan/daß bey mancher Schlacht und Belagerung hun¬
dert tausend Menschen und darüber umkomrnen seyn^ ge¬
dachter Krieg zwischen denen Sinesern und denen Asiati¬
schen Tartern hat so lange gewütet und gewahret/ biß
die König!, oder Kayserl. Familie meistentheils durch
Selbst-Mord/denen Tartern nicht in die Hände zu gera-
then/Untergängen / und das Sincsischc Reich durch die
Tartarifthe Gewalt erobert und beherrschet worden; wo¬
von dieses Orts nicht weiter zu melden/sondernnur von
denen Europäischen Kriegen-

Da denn bald der Eingang des verwichenen 8ecu«
theils in Mostau/theils in Spanien und Franckreich/theils
auch in Temschland. Was das GroßfürstenthumMos-
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cau betrissr/war solches allbereits Anno 1620 einblütiger
Schauplatz innerlicher und auswärtiger Kriege/vorncm-
lich zwischen Pohlen und Most au/womber die damahlige
Zarische kamiiie von keäeol-odr biß auff einen unlnün-
digen Printzen Demetrius keäeorovvi? mnkomtnen.

9rachdem aber ietztgemeldter junger Printz von
feinem Vormund und Anverwandten heimlicher Weise
hingerichtet worden/damit der Vormund als der nechste
Bluts-Freund sich des Reichs bemächtigen könne / so er¬
dichteten die Polnischen Jesuiten ein anderes Mittel/das
Großfürsiemhum Mojcaukünffng an dieCron Pohlen
zu bringen/vermittels eines falschen oder versteueren ve-
rnerrü, als vermeynten Printzens und Erbfolgers des
Ruffschen Reichs.

Jnmassen gedachte Jesuiten einen jungen Menschen/
so dem rechten Printzen Demecrio ziemlich ähnlich war/M
der Rußischen Sprache und Sitten/als einen Printzen/
aufferzogen/und folgends denen unbesonrunen Ruffenbie-
ftn vermurnten Printzm vorgestellet/ und ihnen mit vie¬
len Nerlu^lionen vorgeschwatzet/ daß selbiger ihr rechter
natürlicher Erb-Printzfty/welcher sich in dem damahli-
gen Turnult aus Moscau nach Pohlen MviE, und so lan¬
ge daselbst / biß Er mannbar / bey denen Jesuiten sich
auffgehalten habe.

Die einfältigen Mostowiter glaubeten diesern Be^
trüger / nahmen solchen Zu ihrem Regenten an/gestatte-
ttn auch/daß er eine Polnische Dame/nemlich des Sendo-
inirischm Wevwoden Tochter/zu seiner Gemahlin näh¬
me / welches alles die Jesuiten also angesponnen / ihre
Staats-koimgve zum gewünschten Zwecke zu bringen.
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Diese Braut wurde so dann inBegleitung ihresVa-
ters und anderer Polnischen Edclleute nach Mossau in
die Resident; geführet/und eine Zeitlang als Groß-Für-
ffin verehret/und dero Mann als Groß-Fürst/biß endlich
der Betrug entdecket / und sie beyde zuletzt übel bezahlet
wurden/worzu sie selbst/sonderlich der vermeyntc veme-
trE und Groß-Fürff/viel Ursache und Anlaßdarzu gege¬
ben hat.

Anerwogen derselbe/Zeit seiner Regierung / wider
kluge Staats-kailon, sich mehr Polnisch als Russisch / in
Sitten/Kleidung und Aufwartung auffgeführec / viele
vornehme Polnische Herren zu seinen Hoss-Bedienten
unterhalten/welchesalles denen Moscowitern ziemlichen
Verdruß und Argwohn machte / biß sie eine consiMon
wider ihn angesponnen. Welche denn bald in einen
grausamen Auffffand und ^Er-e hinaus brache.

Jnmasscn die wütenden Moßcowitcr den vcrmeyn-
ten Groß-Fürften ausderResidentzmit Ungeffinngeris-
sen/sslbigen seiner Kleidung und Königs Or^r beraubet/
und also gantz nacket mit Stricken öffentlich durch die
Gassengeschleppet/und endlich ma^i-irer, dessen Cörper
aber haben sie etliche Tage auffm Marckt unbedeckt lie¬
gen laffen/damit iederman selbigen sehen mögte.

Dessen Gemahlin wurde wieder nach Pohlen ge-
schicket/viele Polnische Herren und andere dieser Nation
muffen bey dieser ihr leben lassen; wiewohl sol¬
ches nicht lange darnach an denen Moscowitern greulich
gerochen ward; allermassen König ngismunNuzmir ei¬
ner ffarcken Armee Mossau überzogen/undsolches der¬
maßen in Zwang gebracht / daß sich solches den; Könige
und der Cron Pohlen auff gewisse Maassen Lbmimrer
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und dessen Twn-Printzm uiM-i-u- zu seinen Groß-Mr-
sten angenornmen hatte.

Das VII. Kapitel.
AlVeine weiln König 8iZi8munc!u8 dieses Wer^et-^was kaltstNNig tencirete/fo recolliZirten sich die Mos-
cowiter/ erwehlken aus ihrem Mittel nach vielen Trou-
blen einen neuen Groß-Fürsien / und ließen den Polni¬
schen Printzen wieder fahren/weilnsie bißhero mit gnug-
samen Schaden erfahren / daß das Polnische und Russi¬
sche Geblüte unter einem Sceprer nicht lange bestehen
tönte.

Solchergestalt nun gkenge das verwichene 8ecuium
in Pohlen und Mostalt mit einer blutigen xiaiqueraäe
und KtäslLcre 6N/wekches Blutbad etliche Jahre nachein¬
ander gewähret. Mittler Zeit Zraairce gleichfalls der
ergrimmete xian in denen Spanisch-und vereinigten
Niederlanden/zwischen denen eenemi-Staaten von Hol¬
land und West-Frießland/und denen Spaniern / indem
diese ihre Monarchische Herrschafft / jene aber ihre einmal
angenommene Freyheit und 8ouveraimtät mit dem
Schwerdt verfechten und behaupten wollen;

Welcher langwieriger Krieg bey Eingang des vcr-
wichenen 8ecuii allbereits über xx Jahr angehalten hat»
te; bey dem Eintritt aber des angeregten xviiden^ecuii
entstünde unter andern die denckwürdige Belagerung der
See-Vestung ollencle in denen Spanischen Niederlan¬
den / welchen importanten Ort die Holländer zu ih¬
rem Vortheil und Schiffart .eingenommen / und sich
darinnen dermassen befestiget / dch die Spanier in z
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